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Chronik auf das Jahr 1848.
4. November. Der König von Preußen richtet als Antwort

auf die ihm tags zuvor überreichte Adreſſe folgende Botſchaft an
die Nationalverſammlung: Feſt entſchloſſen, den von uns in
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen unſeres getreuen Volkes be
tretenen konſtitutionellen Weg unverrückt zu verfolgen, haben wir
den Generalleutnant Grafen von Brandenburg mit der Bildun
eines neuen Miniſteriums beauftragt, weil wir, nach ſeinen un
bekannten Gefſinvungen, überzeugt ſind, daß er der feſten Begrün
dung und gedeihlichen Entwicklung der konſtitutionellen Freiheiten
mit Freudigkeit ſeine Kräfte widmen und ſich bemühen werde, die

von uns geſtellte Aufgabe in entſprechender Weiſe zu löſen.
em anderen Miniſterium als einem ſolch en, von welchem wir

dies erwarten können, werden wir davon dürfen die Ver
treter unſeres getreuen Volkes ſich überzeugt halten ni. mals
die Leitung der Regierung anvertrauen. Wir können uns daher
weder durch die in der Adreſſe vom geſtrigen Tage ohne nähere
Begründung angedeuteter Gerüchte, die in keiner Handlung unſerer
Regierun eſtätigung fiuden, noch durch die ausgeſprochenenhen bewogen finden den infolge unſerer wohlerwogenen
Entſchließung dem Grafen von Brandenburg erteilten Auftrag
zurück zu nehmen.“

Die deutſche Nationalverſammlung in Frankfurt be
ſchließt hinſichtlich der Kämpfe vor Wien, das Reichs miniſterium
aufzufordern, alle mögliche und nachträgliche Sorge dafür zu
tragen, a die Reichskommiſſäre das Anſehen und die Anerken
nung der deutſchen Zentralgewalt überall zur vollen Geltung 37
bringen ſich angelegen ſein laſſen und die Intereſſen Deutſchlands
in Oeſtreich überall zu ſchützen ſuchen; daß ſie ihren vollen Einfluß aufbieten, die ſeenere Entwicklung der öſtreichiſchen Wirren

auf friedlichew und unblutigem Wege herbeizuführen; daß ſie end
lich, wie dieſe Entwicklung auch ausfallen möge, die in den Mo
naten März und Mai zugeſtandenen Rechte und Freiheiten der
öſtreichiſchen Völker gegen alle Angriffe in Schutz nehmen.
Die öſtreichiſche Regierung war jedoch längſt darüber hinaus, ſich
um die Anſichten der Frankfurter Nationalverſammlung zu küm-
mern.

Majeßätsbeleidigungs Prozeß gegen
M. Harden.

Jn dem Majeſtätsbeleidigungs Prozeß gegen den He aus-
er der Zukunft, Maximilian Harden, wird die Ver-
dlung fortgeſetzt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge

führt. Die letztere wurde am Mittwoch nur auf kurze Zeit
wieder hergef ell!. Es wurden zwei Zeugen vernommen, die

des Angtklagten unterſtützen ſollten, daß er
nicht der Verfaſſer des Artikels Der Wahrheit Rache
ſei. Der eine Zenge, Dr. Berthold, bekundete, daß ihm
ſeirer Zeit der Angeklagte das Manuſkript zu dem Artikel
gezeigt und dabei bemerkt habe, daß ihm dasſelbe ſoeben zue worden ſei, daß der Aufſotz recht wett ſei und in

Zukunft abgedruckt werden würde. Der Zeuge hat ſich
überzzugt, daß des Manufſkript nicht die Handſchrift des
m 2 zeigte.

Der Staats anwalt hatte darauf Bezug genommen, daß in

dem Jnhalisverzeichnis der Zukunft als Verfaſſer des Ar-
tikels Der Wahrheit Rache M. H., d. h. der Angeklagte,
aufgefühet worden ſei. Der Angetklagte hatte deshalb ſeinen
Expedirionschef laden laſſen, um zu beweiſen, daß er ſelbſt
mit dem Jnhaltsvereichnis gar nichts zu thun habe und in
dieſem Falle ein Jrrtum vorliege. Der Staatsanwalt fragte
den Angeklagten nochmals, ob er den Verfaſſer nennen
wolle, die Antwort laulete aber verneinend, da es ſich hier
um Majeſtätsbeleidigung handle urd der Angeklagte es nicht
für argebracht hale, trotz der vom Verfaſſer gegebenen Er-
mächtigung, deſſen Namen zu nennen. Der Verfaſſer habe
übrigens, wie Dr. Berrhold bekundete, im Geſpräch mitge
teilt, daß ſich der Artikel Der Wahrbeit Rache gar nicht
auf Kaiſer Wilhelm, ſondern auf die Affaire Zola beziehen
ſollte. Der Staat anwalt gab ſodenn dem Angeklagten an-
hei, das Manuſkript nach Beſeitigung der Unterſchrift vor

legen, da er ſich überzeugen möchte, ob der Angek. agte
änderungen oder Zuſätze gen acht habe. Der Angeklagie

erklärte ſich außer ſtande, das Manuſkript rorzulezer, da es
nicht mehr vorhanden ſei.
Juſtizrat Munckel hielt es nicht für zweckwäßig, im
e en Stadium von ker ihm erteilten Ermächtigung, denſoſſer zu nennen, Gebrauch zu machen. Auf Antrag des

Staatsanwalts ſoll der bereits entlaſſene Dr. Berihold noch
einmal geladen und befragt werden, ob er die Perſon des
Verfaſſers zu nennen im ſtande ſei.

Am Mittwoch wurde nochmals auf ganz kurze Zeit die
Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt, um nach wenigen Minuten
ſofort wieder ausgeſchloſſen zu werden. Für die Bericht
erſtatter entwickelte ſich auf dieſe Weiſe ein recht ungemüt
liches Vexierſpiel. Eine Epiſode, die ſich während einer
kurzen Zeit der öffentlichen Verhandlung abſpielie, verdient
näher beſchrieben zu werden. Wie ſchon mitgeteilt, war der

ühere Hawburger Rechtsanwalt, jetzige Privatier Dr.
hold nochmals als Zeuge geladen worden, um ber die

Verfoſſerſchaſt des Artikels Der Wahrheit Rache vernommen
werden. Er war erſchienen und ſagte aus, daß das

anuſkript des Artikels, welches ihm Harden ge z beſtimmt nicht von der Hand des ſelben hergerührt t Er

habe die beſtimmte Vermutung gehadt, daß der Artikel von
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demſelben Herrn verfaßt ſei, der, wie ihm bekannt, mehrere
ſolcher Legenden dem Angeklagten eingeſchickt hatte, und dieſeVermutung ſei denn auch ſelegennßg eines Spazierganges

beſtätigt worden, den er mit Harden und dieſem Herrn nach
Erhebung der Anklage unternommen habe. Als Harden ſich
entfernt, habe der Herr ſelbſt davon zu ſprechen angefangen
und ſeine Freude darüber ausgeſprochen, daß er mit jemand,
der mit dem Angeklagten näher bekannt ſei, ſich über die
Frage unterhalten könne, wie er ſich bezüglich der dem An
geklagten fälſchlich zugeſchriebenen Autorſchaft des Artikels
verhalten ſolle. Er ſelbſt ſei der Verfaſſer und lönne nicht
genug darüber ſtaunen, daß ſeine Parabel, zu der er ledig
lich durch die Ereigniſſe im Zola- Prozeß angeregt worden
ſei, zu einer Anklage habe führen können. Er habe den
Artikel wider ſeine ſonſtige Gepflogenheit ohne Unterſchrift
geloſſen, weil es ihm peinlich geweſen, daß er eines Tages
in einer Geſellſchaft mit dem Pſeudonym angeredet worden
ſei, unter welchem er zu ſchreiben pflege.

Staatsanwalt Plaſchke: Nun bitte ich um den Namen
des Herrn, mit dem der Zeuge die Unterredung gehabt hat.

Zeuge: Er beanſtande zunächſt die Frage und bitte um
einen Gerichtsbeſchluß. So viel er wiſſe, ſei das Strafver-

doch nur gegen Harden gerichtet und nicht gegen einen
ritien.

Staatsanwalt: Jhm müſſſe Gelegenheit gegeben wer
den, durch Vernehmung des betreffenden Herrn feſtzuſtellen,
ob Harden wirklich nicht der Verfaſſer des Artikels ſei und
ob er nicht ſelbſtändig Aenderungen in dem Manufkript vor

Juſtigee r ckel hält d Frage nach der V
uſtizrat Muncke ie ganze Frage erfeſſerſchaft des Artikels für nicht ſehr n

Angeklagter Harden: Er bedauere den Vorganz, daß
ein Mann, der in einer ganz anderen Sphäre lebe, hier in
dies Strafverfahren plötzlich hineingezogen werden ſolle. Er
u es nicht den Gewohnheiten eines Gentleman ent-
prechend, den Namen des Verfaſſers zu nennen und würde

event. lieber alles Ungemach auf ſeine Schultern nehmen.
Juſtizrat Munckel: Auch der Zeuge halte als anſtän

diger Mann das, was ihm zugemutet werde, für einen Ver
trauensbruch. Wenn der Gerichtshof die Anregung des
Staate anwalts nicht für ganz beſonders wichtig erachte,
r wan doch den Zeugen nicht in eine ſo peinliche Lage

ringen.
Staatsanwalt: Er habe die feſte Ueberzeugung, daß

der Artikel mit Zola überhaupt nichts zu thun habe und
der Angeklagte der Verfaſſer ſei oder mindeſtens Alände
rungen im Manuſkript gemacht habe. Hat der Zeuge mit
dem unbekannten Herrn auch über den Jnhalt des Artikels
geſprochen

Zeuge: Die Unterhaltung habe ſich inſofern auch mit
dem Jnhalt befaßt, als der Herr ſagte, Harden habe eine
Kerrektur vorgenommen, durch welche ein Ausdruck etwas
gemildert worden ſei.

Der Gerichtshof beſchloß hierguf, dem Zeugen die Frage
nach dem Namen des Verfaſſers vorzulegen, weil keiner der
geſetzlichen Gründe zur Zeugnisrerweigerung vorltege.

Zeuge verweigert nunmehr die Beantwortung der an
ihn gerichteten Fragen.

Der Gerichtshuf beſchloß, den Zeugen Dr. Berthold in
eine Strafe von 50 M. event. 5 Tagen Haft zu nehmen.
Der Zeuge habe keinen geſetzlichen Grund, ſeine Ausſage zu
verweigern, ſondern ſchütze nur einen menſchlichen Grund
vor. Das letztere ſei ſtrofmildernd in Betracht gezoen,
well das Verhalten des Zeugen vom menſchlichen Star d
punkte aus anſ. äadig ſei. Auf der andern Seite erfor! ere
es das Jatereſſe der Rechte pflege, ſolche geſetzlich nicht be
gründete Zeugnisverweigerungen nicht auffommen zu laſſen.

Zeuge Berthold wur e hierauf entlaſſen, die Oirffent
lichkeit wiederum ausgeſchloſſen und die Lerhandlung über
den Artikel „Pudel Majeſtät“ fortgeſetzt. Am Freitag
wird die Verhandlung fortgeſetzt.

Cagesgeſchichte.

„Jm Militäretat fortan jede Gehaltserhöhung zu
verweigern, bis eine Jaſtruktion unzweideutig das
Schießen auf Flüchtlinge verbietet“, ſchlägt die
Nationalztg. vor aus Anlaß der Schießaffaire in Poſen, wo
eine Militärpatrouille am Sonnabend in der Riiterftraße auf
einen fliehenden Arreſtanten ſchoß und ihn verwundete. Die
Kugel ſoll einem Mädchen dicht am Ohr vorbei geflogen ſeiz.

Soldatenſelbſtmord. Am h ſich in Deutſch
Eylau ein Musketier vom 44 Jnfanterie- Regiment erſchoſſen.

Die Wahlfäiſchung in Kehl. Der Bürgermeiſter
von Sand im 7. badiſchen Reichstags Wahlkreiſe iſt wegen
Wahfäl chung in Anklagezuſtand verſetzt worden. Hierzu
iebt der Offenburger Volksfreund einige nähere Mitteilungen.
ie Anklageſchrift zieht die ſämtlichen Mitglieder der Wahl-

kommiſſion auf die Anklagebank. Die Mitglieder der Kom
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Jahr.
miſſion walteten in Partien und in zeitlichen Abwechſelungenihres Amtes und jede Partie behauptet, daß ſie an der

ſeng unbeteiligt iſt. Das Gegenteil zu beweiſen iſt
chwer. Nun bricht der Bürgermeiſter gleich einem Winkel
ried der Freiheit eine Gaſſe und opfert ſich für alle, er
erklärt, allein ſchuldig zu ſein.

Da Herr Anwalt Muſer die Verteidigung des Bürger
meiers zu führen hat, wird es ihm zweifellos eine dankbare
Aufgabe ſein, nach Milderungsgründen zu forſchen. Dieſe
ſind vorhanden und unſchwer zu finden die Spur führt
über Kehl bis nach Karlsruhe. Das Bezirksamt Kehl war
auf der politiſchen Karte des Muſterlandes Baden eine
nationalliberale Oaſe, auf welcher der Blick der Gouverne
mentalen mit Wohlgefallen verweilte. Die „lieben guten
Hanauer“ wurden als Hochpatrioten gehätſchelt und bei
patriotiſchen Landesfeſten gewiß auch deshalb bevorzugt,
weil ihren Wahlurnen bei Reichstags und Landtagswahlen
geradezu Wunderreſultate vatr otiſcher, d. h. nationalliberaler
Geſinnung entſtiegen. X Wahlberechtigte, X abgegebene
Stimmen für den nationalliberalen Kandidaten ſo lautete
jahrzehntelang die Wundergleichung in Dutzenden von Orten
des Hanauerlandes. Sogar Tote entſtiegen den Grüften
und wählten nationalliberal. Solche Wunder ereigneten ſich
ſonſt nicht im Lande.

Ob man in Karlsruhe und Kehl an die Geſetzlichkeit
dieſer Erſcheinungen glaubte? Unter dem Volke war es
bekannt und in der Preſſe der ſozialdemokratiſchen ins
beſondere wurde im ſpeziellen Falle beweiskräftig dar
geihan, daß Wahlfälſchungen da oder dort vorgekommen
ſein müſſen. Die Wunderdoktoren des Havauerlandes blieben
unbehelligt; es entwickelte ſich eine Gewohnheit und man
handelte m dem auch für Pro eſtanten annehmbaren
Grundſatz: Der Zweck heiligt das Mittel. Natürlich iſt
der nationalliberale Bürgermeiſter von Sand auch von
jeher einer der ärgſten Sozialiſtenverfolger geweſen.

Um was ſich die Berliner Polizei alles kümmert.
Ein Arbeiter in Berlin bewarb ſich kürzlich nach außerhalb
um eine ſtädtiſche Kaſſenbotenſtelle, wofür er das übliche
polizeiliche Führungsatieſt beibringen mußte. Auf dieſem
Atteſt wurde ihm vom Berliner Polizeipräſidium, wie üblich,
„auf Grund amtlicher Ermittelungen“ beſcheivigt, „daß Be
ſtrafungen desſelben während ſeines hieſigen Aufenthalts
nicht bekannt geworden ſind.“ Auf der Rückſeite aber ſteht,
wie der Vorwärts mitteilt: Berlin, den X. X. iſt
im Jahre 1894 einem hieſigen ſozialdemokratiſchen Verein
beigetreten, hat ſich zwar nach der Ende 1895 erfolgten
Schließung dieſes Vereins in politiſcher Hinſicht nicht wieder
bemerkbar gemacht, iſt aber noch Abonnent des Vorwärts
und ſoll nach wie vor Anhänger der Sozialdemokratie ſein.
Politiſche Polizei (Name unleſerlich). Die Thätigkeit
der Berliner Polizei erſtreckt ſich allo auch darauf, zu
ermitteln, auf welches Blatt der preußiſch- deutſche Unterthan
abonniert iſt

Unteroſfiziere als Aufſeher der Verglente. Jn
einen Jn erat der in Dortmund erſcheinenden Zeitung
Tremonia werden erfahrene Bergarbeiter, die ſchreiben
können und Unteroffiziere ſind, als Fahrhauer auf einer
Zeche jener Gegend geſucht. Dazu bemerkt die Deutſche
Berg- und Hüttenarbeiterzeitung:

Untero fiziere müſſen alſo die Fahrhauer ſein. Warum
wohl? Geht's noch nicht ſchneidig genug zu auf unſeren
Gruben? Hält man die Disziplin noch nicht für ſtraff genug,
darum die Herbeiholung der Drillmeifer? Aber weshalb ſoll
der Unteroffizier vicht eine beſondere Qualifikation zum Fahr
hauer haben Iſt er doch nach Lingens der „Stelloertreter
Gottes“. Wird doch in allen Verwaltungskreiſen deutzutage die
Vortrefflichkeit des Unte offiziers anerkannt alſo wesdalb nicht
im Bergbau, wo zwar alles andere, nur nicht Kommißſchneidig-
keit Segen wirkt. Ueateroffiziere werden ols Aufſeher für die
Bergleute bevorzugt! Auch ein Zeichen der Zeit, und ein ſehr
lehrreiches für unſere Kameraden!“

Die Aufgaben des Ausſchuſſes der Js validen-
und Altersverſicherungs-Auftalten waren vieher im
8 55 des Geſetzes feſtgelegt. Dem Ausſchuſſe waren danach
vorbehalten:

Die Wahl der Beiſitzer der Schiedsgerichte;
die Prüfung der Jahresrechnung;
die Beſchlußfaſſung über die Bildung von Rückverſiche

rungsverbänden
die Abänderung des Statuts;
falls ein Aufſichtsrat nicht gebildet worden iſt, die

Ueberwachung der Geſchäftsführung des Vorſtandes.
Dieſe Obliegenheiten ſollen, beſonders infolge der Errichtung
der örtlichen Remeanſtellen, aber auch aus anderen Fründen,
vermehrt werden. Die offiziöſe Preſſe nennt als ſolche neue
Befugniſſe und Aufgaben

1. Die Feſtſetzung der Zahl der Bezirke und der Sitze
der örtlichen Rentenſtellen

2. die rot der nicht beanteten Mitglieder des Vor
ſtandes;

3. die Wahl der Beiſitzer der Rentenſtellen (neben der
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Sie haben in der
an einem Abend

ſſen Vorſtände hervorgeht,
alle Wahlrechte vereinigt ſein ſollen. Der Ausſchuß wählt
heute ſchon die SchiedsgerichtsBeiſitzer 71 des alten Ge
ſetzes), und zwar zu gleichen Teilen in getrennter Wahl

t c. w. 7 ten der eoffenbar leichem ahren,in Zukunft die nunmehr obligatoriſ Sorſtandem

ſoweit ſie nicht vom Kommunalverbande oder der
regierung beſtellte Beamte ſind. Der Ausſchuß wählt end-ich wie man nunmehr erfährt, die Beiſitzer der örtlichen

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Breslau die
19jährige Buchhalterin Diga aus Rußland zu 2 Monaten
Feſrung v lt. Die beleidigende Aeußerung geſchah vor
dem Schaufenſter einer Kunſthandlung, in welchem ſich ein
Kaiſerbild al
C en Kaiſerbeleidigung hatte ſich der Molkereibeſider Wiheln Kulicke zu Alt Sleten s

Eberswalde zu verantworten. K. befand ſich am 13. Nov.
1897 nach r Kontrollverſammlung in kamerad-
ſchaftlicher Geſellſchaft, in welcher über Krieg und Kriegs

dikutiert wurde und man auch auf den deutſch franz.
eg zu ſprechen kam, welchen K. mitgemacht hatte. Bei

dieſer Gelegenheit ſoll die Majeſtätsbeleidigung begangen
worden ſein. K. ſtellte zwar in Abrede, die inkriminierte
Aeußerung gethan zu haben, doch hielt der Gerichtshof ihn
für überführt und verurteilte ihn zu zwei Monaten Gefängnis.

Frankreich. Nach Mitteilung der ſozialdemokratiſchen
Petite Republique wurde das Urteil des Kaſſationshofes in
der DreyfusAffaire mit neun gegen eine Stimme bei drei
Enthaltungen beſchloſſen. Der Gaulois widmet dem geheimen
Doſſier eiven Artikel, in dem es heißt, man könne ihn auch
deshalb nicht preisgeben weil er gewiſſe Perſönlichkeiten in
hoher Stellung kompromittieren werde, deren ſelbſtloſe Jnter
vention in der Affaire geheim bleiben müſſe.

Holland. Die erſten Studentinnen der Theo-
logie. An der Univerſität in Utrecht ſtudieren zwei Damen
Theologie. Die eine, Fräulein M. M. van Hettinga Tromp,
hat ſoeben mit großem Erfolge ihr propädeutiſches Examen

elegt. Wie die männlichen Geiſtlichen in Holland über
die ihnen erwachſende weibliche Konkurrenz denken mögen,
darüber verlautet nichts.

Egypten. Der Anagrchiſtenſchwindel wird trotz der damit
bisher erzielten Blamage fortzuſetzen verſucht So wird
aus Alexandrien depeſchiert, es ſei dort „eine neue Gruppe
von Anarchiſten“ eingetroffen und die Ankunft weiterer,
deren Signalewent der Polizei ſchon bekannt gegeben wurde,
ſtehe bevor. Es iſt nur gut, daß die Polizei das
Signalement ſchon kennt

Folizeiliches und Geriqhtliches.
z Eine Konfiskation des Wahren Jakob. Die

Schwäb. Tagw. ſchreibt:
„Die neueſte Nummer des Wahren Jakob iſt auf Veran-

laſſung des franzöſiſchen Miniſteriums des Jnnern am Freitag
nacht an der Grenze worden. Anlaß dazu hat
das Bild auf der letzten Seite gegeben Die Republik auf der
Jagd nach der Krone.“

Jn s iſt man unglaublich nervös geworden.

artetuadkrictes
Frau Roſa Luxemburg hat die erſt vor fünf

Wochen übernommene Stellung eines Chefredakteurs der
Sächſ. Arb. Zig. e indem ſie geſtern der Redak

te:tion folgende Erklärunn heutigen e lege ich die Redaktion der Sächſ.

Der Spihtel.
33 Roman von M Bouvier.

(Nachdru s verboten.)

Den hen Handwerk fragte Baſſier, immer noch mit finſteren
en.

„Du biſt doch Graveur?“
Sraveur Ja, aber warum

„Jch muß zwei Briefe haben.“
wei Was heißt das? Ah ſo,“ ſetzte er leiſe hinzu,

„Vu glaubſt, ich mit den fünf Jahren noch nicht genug habe,
obgleich ich nur er abmachte. Du glaubſt, ich ſoll neue Fäl-
ſchungen machen

„Davon rede ich ja gar nicht; Du ſollſt keine Fälſchungen
machen, nur gelungene Nachahmungen.“

„Auch nicht ſchlecht

„Ab, ſebr gut! Wirds gut bezahlt
„Du kannſt Dich darauf verlaſſen Dezhalb will ich heute

bei Dr.Sie nahmen nun ihre Mahlzeit ein und waren damit fertials 7 P als e gegen n fertig
iſt Lupin,“ ſagte Ba Kascara,u Wie i r n W79 y d der ar 7

an der Ete der Lyoner- un Ferrandiereſtraße,
der Kleine iſt in dem zweiten zeſtaurant in der Ferrandtere

nell hin,“ wandte B Kascara,e e hege t. “3eine Mütze und ſtelle Dich mit Kollet auf.“
gehorchte. Koquelet rief Lupin und fragte ihn: „Was

giebts
Weg, dene en S 2 g, wir nahmen, wiſſen

eauſtraße ein kleines Lokal gemietet
behauptenim Schreiben, wie ſie

r eine weiteren P
rauf von Gradnauer eingeſandte

Luxemburg nicht veröffentld Betſichteg
ließen die anderen Redakteure der Sächſ. Arb. Ztg. im Vor
wärts die Erklärung, ſie hätten von Nichtaufnahme des

Gradnauerſchen Artikels keine Kenntnis gehabt. Hier
iſt allem Anſcheine nach die Genoſſin Luxemburg ſo

verſchnupft worden, daß ſie zur Niederlegung ihrer Stellung
veranlaßt worden iſt. Wir halten den Rücktritt der Ge-
noſſin Luxemburg für kein Unglück, wollen aber doch
mit unſerem Erſtaunen darüber nicht zurückhalten, daß Frau
Luxemburg nicht in der Sächſ. Arb. Zig. ſelbſt ihre Gründe
darlegt. Sich zu dieſem Zwecke unter den obwaltenden Ver

iſſen eines anderen Parteiblattes zu bedienen iſt
aunenhaft.

Eine Erinn a r das Sozialiſtengeſetzz.Genoſſe Adolf s n Offenburg in Baden ſchreibt im
u 173 das r Zeit viel genannte Wort Oeynhauſen:

„Jn ollen Lebenslauf unſeres „Volks freunds“ uder Nam a indirekt eine Rolle. angs Mädes a ſchien das v ſetner r
unter der Madste Parlaments und Serichtsheitung (U apolitiſche

Zeitung). Es hatte ſich r. 4 vom 9. Märzden Rafinatiſ tmännt eln durchſ da traf c a mer 13 Wo r
gelebt. Sie
ordnung d

vle 25000 Mark) über eine von ſechs Tiſchler

eiſt orderung höher waren,als die geringſte Forderung der Oeynhauſer den Sieg
davon„Es t dies ein abermaliger Beweis, wie nutzlos der Kampf

die Mitt c t, ſein G

t en u e n ehe
aß das Reich für die Hochſeefiſcherei abermals 80000 Mark

Unterſtützungen bewilligt, daß ferner für die Ausgrabungen
altgriech Steindenkmäler Hunderttauſende geopfert wurden,
r dwerker könne man nicht 1500 M. mehr für ſeiner

e

eits
artige gr
hörden auszuführen

Gewerkſchaftliches.

Zur Tarifbew ung der Buchdrucker. Wie das Organ
der Buchdruckergeyilfen bekmnt ſind bis zum 27. Oktober
infolge der Tarifbewegung 356 Firmen den Tarifvereinbarungen

getreten. Seit der neuen Tarifgemeinſchaft hat die Mitglieder
zahl des Verbandes der deuiſchen Buhdrucker um ca. 8000 zu
genommen.

Die Gasaufſtalts Arbeiter in Aſchersleben haben am
31. Oktober die Arbeit eingeſtellt, um eine Erhöhung des vohnes
zu erzielen und eine ſtattgefundene Mrßrezelung rückgängig zu
machen. Zuzug iſt fernzuhalten. Geldbeiträge zur Unter
d der Ausſtändigen ſind an Albert Schwengebacher,

ſchersleben, Eislebeuerſtr. 11, z ſenden.
Die Magdeburger Schneiver haben in einer gut beſuchten

V-ryawmlung folgenden Voyntartf aufgeſtellt: 1. Anerkennung

„Sut ſagte Koqueiet, „h ſt Du die Namen
„Ja.Gib ſie her!“

d Azent that es, und jetzt ſagte Koquelet aufſtehend zu
aſſier:Nin komm, in 10 Minuten ſind w'r fertig.“
Vaſſier erhob ſi h; er wohnte nahe beim Ausſchank, und hatte

ihm die Wtve Knſasa ein Zimmer neben dem ihrizen ahbver-
mietet. Als ſie eingetreten waren und die Thür hinrer ſich abge
ſchloſſen harten, fragte Biſſier:

„Um was handelt es ſih?“
Nur um weniz. Zvei Briefe ſind zu machen. Hier iſt der

erſte,“ ſagte Koqueſet und gad ihm einen Entwurf, „und hier
die Handſchrift, nach der Du fälſch die Du nachahmen
o 7llſt.
„Od! Geniere Dich doch nicht, wenn es für oben iſt.
z der Z viſchenzeit weroe ich dea zweiten Brief ent

werfen.“
Baſſier zog a Rock aus, machte es

die Hemdärmel ho h und ſchnitt ſich
Dann nahm er den Brief den Koquelet ihm
legte ihn vor ſich hin und in

eſchrieben, indem er genau jene Handſchrift nach ihnte; er war
elbſt in Verlegenyeit, den echten Grief vom falſ hen zu unter

cheiden. 1Der Brief aber lautete folgendermaßen
„Geehrter Herr!

„Alles geht gut, im allgemeinen können wir uns nicht beklagen,
wir werden vereit ſein, zu einer gewiſſen Stunde richten ſie ſich
ein. Wir haben von Paris gute Nichrichten, ſie werden zur
elben Stunde ferttg ſein. Aber von hier muß er die Ordre der
bſendung aus Nach Empfang dieſer Ordre ſeien Sie

überzeugt, daß alles beſtens beſorgt wird und die Kunden zu
frieden ſein werden, ihr billizer Preis bricht, og die Bewegung in

eren S r n den Augen der Käufer alles nieder.
wir unſere

ch bequem, krempelte
ne Gänſefeder zurecht.

eſchrieben hatte,
atte er ihn ab

Wi Sen einigen kö re n Vorteile zu ſch rffen ar Fley x r in w
en.

e
enehmigen Sie einer vo ochachtung n e e 7 2 u

orf wurden

e ehe i an.Auskand.
r Der wer eriſche Verband der Graveur-

und Guillocheur- Arbeiter hat im Kampfe mit einem Fabri-
kanten einen bemerkenswerten Sie Der Verband hat
vor einiger da mit der FabrikantenOrganiſation eine V 7
barung getroffen,
in dieſem Berufe keine
reicher
hielt heimlich einen Lehrling.

e e e ar d eine Bu vound nun gab er nach un ogar no e vonFranken in die Verbandskaſſe der Kie wie er au

mußte, keinen der beteiligten Arbeiter zu maßregeln.

Lokales und P
J Halle a. S., 3. November 1898.

Gewerkſchaftskartell. Die Novemberſitzung findet
am morgenden Freitag im „Händelpark“ ſtatt.

Die Alters- und Jnuvaliditäts Verſicherungs-
Anſtalt für die Provinz Sachſen und Axhalt bedurfte im
Jahre 1896 über welches jetzt die Berechnung vorliegt, auf
jeden Kopf der Verſicherten 52 Pf. Verwaltungskoſten. Von
den 31 Verſicherungsanſtalten Deutſchlands hatten mehrere
einen höheren Verwaliungsaufvand, andere einen weſent
lich niedrigeren. Zu letzteren gehören Mittelfranken mit
17 Pf., Oerbaiern mit 21 Pf. Pfalz mit 23 Pf., Shwa-
ben mit 27 Pf., Oerfranken mit 28 Unterfranken mit 33
und Rheinprovinz mit 38 Pf. Noch teurer als in Sachſen
und Anhalt iſt der Verwaltungsaufwand in Oſtpreußen mit
101 Pf., in den Hanſeſtädten mit 104 und in Poſen mit
105 Pf. Ein anderes Bild ergiebt ſich, wenn man die
Verwaltungskoſten nicht auf den Kopf der Verſicherten, ſon
dern auf die in demſelben Jahre bewilligten Renten berech
net. Da ſtellt ſich heraus, daß auf jede im Jrhre 1896
in den Hanſeſtädten r Rente an Verwaltungsunkoſten
nicht weniger als 322.12 entfall n. Alſo run) doppelt
ſo viel als die Reuten betragen koſtet die Verwaltung.
Auch in Berlin machen die Verwaltung?koſten auf jede Rente
175 06 M. aus, im Königreich Sachſen 107.30 M., in
8 125.22 M., in Braunſchweig 134 88 M, in der

rovinz Sachſen und Anhalt 74 43 M Wiede-
rum ſind es die buiriſchen Aaſtalten, die am billigſten
arbeiten, nämlich Oberbaiern mit 21.35 M., Oerfranken
mit 2147 M., Niederbaiern mit 27 35 M. und Mittel
franken mit 28.15 M Auch die andern baiciſchen An
ſtalten arbeiten billig Uanterfranken mit 31.15 Sch vaben
mit 32.51, Oderpfaſz mit 34 88 und Pfalz mit 37.68 M.
Die teuerite aller acht bairiſchen Verſi hHerungsanſtalten arbeitet
alſo gerade noch einmal ſo villig als die Verſi herungs anſtalt
Sach en und Anhalt.

Gebildeter Pöbel. Aus unſerem Leſerkreiſe e
uns fol zende Mitteilung zu: J der Nacht zum 30. v. M.
bemerkten mehrere Arbeiter, wie zwei Herres der ſo genannten
ebildeten Klaſſe ſich bemühten, einen dritten an den an der
cke der Promenade und Geiſtſtraße ſtehenden Kandelaber

r Oden angeko umen, verlöſchte der „Ge-
ildete“ das Licht. Auf dem Wege von dort bis zur Kleinen

Ulrichſtraße machte einer der Ärbeiter ſeinem Herjen Luft
mit dem Bemerken, daß, wenn dies Arbeiter gethan hötten,
dies einfach eine Flegelei wäre Auf dieſe Bemerkung hin
verſetzte der gebildete Laternenauslöſcher dem Arbeiter eine n
Schlag in das Geſicht, um dann nach Manier dieſer
Helden die Flucht zu ergreifen. Der Schlag, welcher ent
ſchieden mit einen gefährlichen Werkzeug, einem Meſſer,
Schlazring oder dergl. geführt ſein muß, zerſchlug dem
Arbeiler die ganze linke G ſichtsſeite, ſo daß derſelbe noh

Als Baſſier fertig war, fragte er:
6 Bis deutſt Du damit anzufangen Das iſt ein Giſchäfts

rief.“
Armer Baſſier, Dein Scharffinn geht Dir verloren
dem er ſo ſprach, zog Koq relet eine kleine Flaſche aus der

Tiſche, tauchte eine Feder ein und unterſtrich ohne daß was zu
e war, einige Wörte, welche nicht unterſtrichen waren. Die
eng eder hiatecließ auf dem Papier keine Spur.

„Di ſtreichſt wohl die Hülfte, de ich geſchrieben habe, w'eder
au3?“ ſamte Byiſſier.

Koquelet zuck'e nur mit den A yſeln und erwiderte:
„Vaß das nicht Deine Sorge ſein, ſo dern arbeite: hier haſt Du

den zweiten Brief und mache dieſelbe Hanudſchrift.“
Baſüer ſchüttelte den Kopf und ſetzte e an die Arbeit, wie

ein Menſch, der vollſtägdig überzeugt daß er etwas recht
Unnützes mache.

Sorten m falg.)

geſtellten

EAAD

H teres
Der Sakriſtan von St. Lauritius ſtürzt atemlos in das Stu

dierzim ner Sr. Hoch vürden.
„Nin, ws denn geſche den fragt verwundert der alte

Herr. 4 2„üch, Hoch värden,“ keucht der Sukriſtan, „Hohwürden, i hob
den Deifel in der Sakriſtei g'ſegu.“

„So, ſo Wis hat er denn gethan
Die Köthig von Euer Hoch würden hat er küßt.“

e 2 was Du nicht ſagſt. Ugd wie hat er denn aus
geſehn„Has mog i gor net ſog'n, Hochwürden, weil's a gor a zu

frecher Deifel iſt.“ u„Na, ſo ſag's doh,“ ermuntert Hoh vürden den Sakriſtan.
„Er hot hait ausg ſchaut, Hochwürden, accurat a ſo hat er aus

g'ſchaut, wie der hochwüärdige Herr Kaplau.“
e

J kleiner laukopf. Kar Mama, darf mid fie l a Wie an dart ms
Z. Bann branthe d a meine Nechenauſgobe nicht zu machen

ſollte



in h ndh auf und veranlaßten die u 3y Wache anzekommen pte ſi Schulgeldt appſSaſterengdant ruft er, G. uns der Erwartung
o ſt e u e wohnhaft. Als nun von dem Ankläger Stadtverordneten Kollegium vonor

ers verlangt wurde, bat derſelbe den ug des Schulh dem Arbeiter ſeinen Namen nicht n n ſet e Wulhn Seg
Fälle in den Zeitungen meiſt abaſchale zu ſie en. Nachdem Bürgermeiſter r die

eiſe auſgebaunſcht würden, en et begründet und befürwortet hatte, wurde die
enteit in den ſozialdemokratiſchen. Dem Ver ſebe einſtimmig angenommen anweſenden Stadt

en konnte nun allerdings nicht nachgegeben werden. Da Hw i J Tr 3 n neinHerren allem Anſchein nach die Oeffentlichkeit mehr b legenheit war in ham 20 Vinnn abeethan
ten als die event. ſie treffenden paar Mark Geldſtrafe, Kebelter tage An Euch liegt es nun, gegen einen

e die Pöbelhaftigkeit des Herrn Weiſer hiermit an den da e Wluß c eiſch
dersen Srmges geſtell t. Eisleben. Wegen itlichkeusverbrechen wurde der

dem Surten des Ztadtthegters. Freita eht Volksſchullehrer Wilhelm Feller aus Polleben zu 1 Jahr
male in Scene iſt der Geld nis verurteilt.

mit Fri. autuz Wie ſchon einmal im 1890 ſo iſt auchund e »mmerzheim als Turiddu und Ste er als o dings die Wahl der mr Wahlmänner (Stadt) vom
ange Sonnabend findet eine Geſamtaufführung von Wahlkommiſſar für un worden, da die Einteilung derWall rn ſtatt und zwar nachmittags 3 Uhr als Schüler Bezirke bis auf einen n er iſt. Infolgedeſſen werden
vorfſt a w. enſteins Lager x zu kleinen Preiſen, die liberalen Wahlmänner überhaupt nicht an der Wahl teil
am Adend 7 Uhr Wallenſteins Tod zu g ten Preiſen wie nehmen und würden ſomit die konſervaiven Kandidaten wahrm 73 chmittag und e et. g ſchemlich einſtimmig gewählt werden. Jedenfalls iſt es Pflicht

vorſtelin meiſten a f r Paſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten Wittenbergs, dafür zuWelt ibeenen ange k. die re ktierenden j ſorgen, daß derartige Sachen vicht wieder vorkommen, und zu
Avonnenten bleiben bis e 4 Uhr ne können unterſuchen an wem die Schuld liegt. Bei r
im Vaufe r u. S Empfang genommen werden. Der ſiad die 977 aleich am Playe. Wie wäre es, wenn dVerkauf ets die Sonna udvorſtellun ten Schuldigen die e r7 Unaufmerkſamkeit tragen müßten

re e i Ienheit zu u ſichern e e a a vine i z x h W d 1.25. Parkett 1. Mark, Ichtſamkeit r inſchen Beamten ihres Mirbeſtimmungsrechtes

t

Parterre ſie Pfga., III. Rang 50 Pfa, Galerie beraubt worden ſi
z Sarte u 4 r v ebenfalls r cei mat richten.

an ar erre 75 Der groAndrang den dte vorige Sonnt enth. Sorſtekten? im S nere Frov e Vanz
Eine Scheune mit ca. 250 S Weizen Pretzſch beiWilhetm h veranlaßt d h T r Stößen niedergebrannt. e Vlee eld nen zwei junge

den Schüller Vürſarn a Sgannaben- 5 achm täen ar. Männer bei Serausgabung aiſcher Fünſmarkſtü e c enommen.e ln nſchen aus Eltern un Schu ſen nachzu Knabe diauſh in Se organ iſt

Aus dem Bureau des alig Theaters. Am ä t Wohl Wo 7 rDonerstag, den 3 Novemder, gel T d die ſenſatto das Belecken ſeitens des Haushundes bekommen hatte. äg

nelle Noduät des Thalia Theaters, welge auch bei der letzten dem Klemmberg in Weißenfels hat ſich ein Unbekanpvter mittels
Wiederholung am vergangenen Dienstag die größten Lacherfolge r ren

edervorrief, wieder zur Auff ihrun chuldigung,a ein Abſchied an die Fomſtiengugehstgen wod den 4 Rovember, werden Die Logenbrüder“ gegeben.Bwels für die auf v tie 8 lieotheit, iche e habe wy T Je e ſ ünteheich chnet war der
e dieſer Schwank im Thalia- Theater gefunden, iſt wohl

See z o ſrüder in r von r Thalia Theater.Monkonnten. t o wen n gegepen wen Das Sudermannſche Schauſpiel Die Ehre wirkt immer wieder

e enZeitz. Eine Verſammlung der konſervativen und national nen eliberalen Wahlmänner fand am Dienstag abend im Roten Tr n Viſſice W 8 e r
Löwen ſtatt. Herr Landrat Winkler, der bisherige und der übernommen hatte gewann die ge Vorſtellung an Bedeutung.
zukünftige Lundtagsabgeordnete dieſes Kreiſes, erſtattete Be Das ausdrucksoolle Spiel des es trug viel zum Gelingen der
richt über ſeine bieherige Thätigkeit. Jn der Debatte tadelte r krt; er e tweiltg et Wörende a eit der
der Oberarit Dr. Zoelcher die Jatereſenlofigkeit des Bürger Vier Bien als hen dent a J des ten Wein
tums an den Landtagswahlen, er meinte, das würde wohl anderſetzung mit dem alten Mühlingk kann c Vira Stimme
erſt beſſer werden, wen die Sozialdemokratie ſich etwas zügeln. Wenn er dem tödiich verletzten Siolge und dem
an den Wahlen beteiligen werde, daun würde Hervorbrechenden, Grimm über die h augeihane Schmach durqh

langſames, pointiertes Sprechen mit gepreßter Stimme Ausdruckes ader jedenfalls für die Bürgerlichen zu ſpät Leben Don ſo de de a wirken und es wäre
ſe L n. a quittieren 3 r ens n viwczolgaiſch d scWrize Poltern r rArbeiter sv lt st err Wogritſch gab einen en Kommerzienrat ungs im aſcrteller a r s Frl Huſe war als Leorore zu hausbacken gutmütig. Manugehend über die ktik der Partei, r e in den Verhand Zkrieh nicht, wie die Eltern über ren unnahbaren Sto z zürnen
lungen des 7t uttgarter Se g eten ger können, da ſie dieſe Eigenſchaft durchaus nicht zeigt. Herr
über Schu und Freihan Tr 3 rege Vie ſſion ſchloß ſich Wandeer kopierte d Javalidität des alten der nicht gleich
dem guten ter W ſchloſſen wurde, in der nächſten er mäßig gut. Mehrmals ſchien es, als ob er ſelbſt nicht genau
r lung die Dienſten über beide ar r 7 Zu be wiſſe, ob ihm der linke oder der rechte Arm im Gebrauch verſagt

nur, daß bei derartigen, vöcht w iſtisen t rygt. e W Frl. Stephan y war als Alma recht tüchtig, und da auchdie Zahl der Teilnehmer nicht eine ere iſt. erſamm übrigen Rollen angemeſſen geſpieit wurden, kargte das
lung war nur mittelwä zig r entlich iſt eſuch in nicht mit ſeinem Betfader nächſten Verſammlung ein grö Sg Sein Trick. Ein tolles Ding iſt er SchraetDroyßig bei Zeitz Unter eamexzaden Der bis Sein Trick, den die franzöſiſchen Zahtendichier Searelires
herige Umisdierer G ſtav Pöpel, ein alter Veteran und und Mars komvoniert oder eigentlich komprimiert haben,

denn ſchon im erſten der drei bis zum Schluß ſidelen Akte ſindeiner der Gründer des 1867 gegründeten Kriegervereins, die komiſchen Sitnationen und die n Verwicklungen
ſollte bei der Reichstagswahl zu einem Bauern in Gladitz ſo ver dichtet, daß es Mäte koſtet ſich in dem pikant heiteren
geſagt haben „Du kannſt Thielen wählen, ich wähle ihn techtzuſtaden. a 42 r Logenbrüder 3
auch Auf dieſes ſchwere Ferbrechen hin erhielt er T n eben ten ne Hic un er her Scktörſient
des Schreiben er lachen. Und gelacht wurde geſtern, wie auch am Sonntag beiAn der letzten Reichstagswahl haben Sie vewieſen, ß Sie der Erſtaufführung hellauf und ſo recht herzhaft! Von einem

fich den Sozialdemokratiſchen Beſtrebungen hin gegeben haben. ethiſchen W an bei dieſer Poſſe. wie bei den meiſten anderen,
Dieſe Beſtrebungen vereindaren ſich nicht mit unſeren Statuten, J keine Rede Die lockren Schwerenbter von Pariſer Eheund den Sazungen des deutſchen Krigerbundes. Auf Grund f männern ſpielen ja eben die Hauotrolle darin. Zur Aufführung

deſſen und durch Einſtimmigen Weſchluß bei der Geſtrichen in Mädchenpenſionaten würde ſich der Schwanuk darum nicht
Generai Verſammlung ſind Sie aus den verein Ausgeſchlo eignuen! Geſpielt wurde, wie man das unter der Regie des
worden. und zwar ohne alle Anſprüche an denſelben. Was Herrn Hirettor Mauthner nicht anders per gewöhnt iſt,
Jynen hiermit Bekant 7 wird. vortrefflich; ſo flott und abgerundet, daß es eine Freude war.

Der Vorſitzende er Kiſſierer: Der S etuhrer: Dem geſawten varſtellerperſoral gebührt alle Anerkennung.
Adolf Arnold. C W Heroorzuheben ſind die Herren MauthnerLeperchois, BiraSpitzſcher Patriotismus und Rechren wegen der VLacrtuſttie. Wan dex Seraphin und die Damen Scher

zurück )ehaltnen, ſeit Jahrzehnten geleiſteten Beiträge e bart o Leperchoie, H arceline, BensbergOctavie.t Rechtſchreibuvg: untermittelmäßig l Echte Zamera Lebhaft zu bedauern iſt es, oaß das rege Beſtreben der

chaft: brillant! a Publikum nicht die wohlverdiente Anerkennung ſiDelitzſch. Durch Entgleiſung eines Güterwagens wurden regerex Beſuch des Thalia Theaters iſt erforderlich.

am Montag abend beide Geleiſe der Leipziger Strecke auf
mehrere Stunden ge peret, ſo daß die Züge über Halle ge-leitet werden mußiten. Ferſammlungsberiqhte.

L kend der am Montag abgehaltenen Stadt t Müller. Sonntag, den 30. Ok. fand bei Zahn, Martins-veio en g ſtand u. e Magiſtrats- ſ berg, eine ſtark J öffemuche Müller u Müh enarbeiter

h

vorlage zur Beratun Verſam nlung ſtatt mi: der Tagesordnung 1. „Was m zu thun,„Jnfolge der ſchlechten Finanzlage der Stadt iſt das ul- um die Lohn und Arbeitsverhältntſſe zu herbt ern Bericht
geld, welches jetzt die Summ von 8300 Maxk jährlich beträgt vom Gewerkſchafts kartell und Neuwahl der Etketer 3. Ver

auf weitere 5 Jahre zu erheben. ſchiedenes. Nach einem kurzer einleitendem Referat des Kollegen
Der Vorſitzende, Herr Germer, ſtimmte der Vorlage bei und Hapke fand eme rege r ſtait über die gezahlten vöhne
r eine von den Genoſſen Böhm, Z und in den Mühlen von Halle und Umgegend. Noch einer unlängſt

Da unterzeichnete Eingabe, in welcher d Aufhebung vorgenommuen Stati za der Durchſchnütslohn für gelerntedes Schulgeldes an den hieſigen Bürgerſchulen be ren wurde. Arbeiter 1350 für ungelernte 16.50 M. bei 10- bis 12 ſtürdiger

ur Begründung des Antrage wurde geſagt Durch das Volks t ue S y veträgt e 23 bis 35 Pf.
dutle nen Seſet von 1887, in welchem den Vereinen am eeteUnt rhützungen des Staates zugewieſen wurd e aen dAringpell h und pur be Vo n wurde mit t von allen gehnern hingewie en, daß
emeinden unter en en des Bezirksfette e n dir en deſee d t n a eet worden e Schkeu at von er uſe arbeiter haben

ehn Jahren Gebrauch gemacht und erhebt dieſelbe noch Straßevkehrer bekämn die

9 bietet: Retohegte Auewebl in allen
T

eeeeeeaeeeeg ar tadalionen Sitz

fostoy anernnnt villigate Proise,

n und des Perſonals, Tüchtiges zu leiſten, beim vie
findet. n

wene eenen Stellen von den rbeitsnach weiſen bei

zu uat, i er de der S mit der Ma 55 d
o n

S Uhr, de r e Arbeiter e inter 3

Zum u t die bisherigen Vertreter ha
r v eit im Gewerkſ e Als Vertreter5 e r de die r Biere und Meinhardt

un enbewurde lebhaft Klage Jeführt gert die ſ ghn e c
heit der Ventilation in der Zement Fabrik.wird den Arbeitern ſelbſt zugemeſſen, weil pei 48 ein durch
den Gewerbe Jaf elben nicht mit der Wahrheit heraus
wollten. Auch wurde es als höch der ehe daß,an r h ſich a r ror a um branach vielen en eudüuch Ke Reviſion ſtattfinde. hat ſich
der Staub ſchon lange a und alles iſt in ſchönſter e
r Auge m wurde den Delegierten zum Kartell überwieſen,
damit vom tell die Sache gert wird. Nach e t 7
Appell des Vorſitzenden wurde die Verſammiungeiſtert aufgenommenen Hoch auf die moderne weliechene es

geſchloſſen.

Vermiſchtes
Wilhelm II. hat bei der Einwei ng der Erlöſerkirche in

eruſarem eine längere re verl eng in r die Redeiſt vom „geängſtigten Menſchen herz vom Bau des Reiches Gottes
auf Erden“, „chriſtücher Duldung', gionioſe Nächſtenliebe“, vomeiten Fefthalten an der reinen Lehre des Evangeliums“ u. ſ. w
Dann hieß es weiter: Nicht Glanz, nicht Macht, nicht Ruhm

t Ehre, nicht irdiſches Gut iſt es, was wir hier jachen,
wir lechzen, flehen und ringen allein nach dem einen, dem
höchſten Gute, dem Heil unſerer Seelen. Und wie ich das Gelübde
meiner in Gott ruhenden Vorfahren: „Jch und mein Haus, wir
wollen dem Herrn dienen“ an r felerlichen er wieder
hole, ſo fordere ich Sie alle auf zu gleichem Gelöbn Jeder

7 ig ſeinem Stande und Berufe, daß alle, welche den Namen
es gekreuzigten Herrn tragen, in dem Zeichea dieſes hochgelobten

Namens ihren Wandel führen zum Siege über alle aus der Sünde
und der Selbſtſucht ſtammenden finſteren Mächte.“

Aus dem Reiche.
München. Ein Staats anwalt wegen Sittlichkeits-

verorechens verurteilt. Der 35 Jahre alte verheiratete
königliche 2. Staate anwalt e r Schulz aus Duisburghatte ſich vor dem Landgericht München l wegen eines am 4. Aug.
abends gegen 10 Uyr im Hofbräuhauſe an dem Soldaten des
zweiten ſchweren Reiter Regiments, Franz Haupt, begangenen
Vergehens wider die Sittlichkeit zu vrrantworten. Der Anugeklagte,
der wegen weiter Entfernung vom perſönlichen Erſcheinen
entbunden war, erklärte in der Voruuterſuchung, daß erkeinerlei Erinnerungen an den Vorfall habe und daß er damals

durch einen urd en Biergenuß in einem derartigen 33
ſtand Kt eweſen ſei, daß ihm das Bewußtſein fege Die Zeu
Geſchäftsführer Wittmann und Kolporteur Gerſtmayec wo
dagen von einer Trunkenheit nichts wahrgenommen hagen.Staataanwalt beantr für ſeinen Kollegen 1 Monat Sinai
Das Urteil lautete auf 50 M. Geldtrafe eveantuell 10 Tage Ge
a Nicht alle Angeklagten finden ſo milde Richter.ünchen. Triftiger 7 m Freitag harte
vor dem Vandgerichte ein zur Zeit in Württemverg arbenEtektrotechniker wegen eines Verſuchs zu An ſchweren Diebſtahl z

verantworten. Als er das auf neun Monate Gefängnis und ſo
fortige Verhafturg lautende Urteil vernommen hatte, meinte der
Angeklagte: „J möcht' ſcho' buien, daß der Haftbefehl wieder auf
gehob'n wird denn hob ja a Rtourbvillet

ürzburg. Hier erſchoß ſich in ſeiner Wohnung ein geprüf-
ter Rechtspraktikant. Der junge Mann zeigte in letzter Zeit
Spuren von Trübſinn.

Dortmund. Jn benachbarten Werne wurde die Leiche der9 jährigen Tochter des Bergmanns Schneider entſetzlich verſtüm
melt an einem Baume hängend aufgefunden. Es liegt ein Luſt
mord vor. Von dem Thäter fehlt noch jede Spur.

Wriefkanten der Kedakmon.
Alter Abonnent. Se ſind nicht der einzige, der ſich als

alte. Parteigegoſſ- des manchmal jänmerlichen Druckes des
Volksblattes ſchäut. Wir ſind oqnmächtig dagegen. Durch die

ufſtellung der Rotationsmaſchine, deren enutzung vom 1. Dez.
an mögalim ſeig ſoll, wird auch Jhrer Klage ein Ende gemacht
werden können.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 1. November.

e Der Handarbeiter Kobs und Anna Röthel (5. Vereinsſtraße 3). Der
igarreumacher Spillmann und Emilie Schütze (Liebenauerſtraße 8). Der Schneider
ehmann und Jda Göhre (Große Steinſtraße 10 und Streiberſtraße 24). Der Eiſen

dreher Leinung und Anna Tietſch (Ladenbergſtraße 1 und Delitz a. B.)
Geboren Dem Schmied Werner ein S. (Stergweg 42). Dem Kaufmann Schaaf

ein S. Böllbergerweg 66,. Dem Obermälzer Späther ein S. (Merſeburger ſtraße 148)
Dem darbeiter Auguſtin eine T. (Herreuſtraße 2). Dem Vorarbeiter tſchmann
eine (Beeſenerſtraß- 8). Dem Maurer Dobi eine T. (Landwehrſtraße 12,. DemKayegere und Dekorateur Bebrend ein S. (Magdeburgerſtraße 28). Dem

Richardt eine x (Thorſtraße e Dem Gaſtwirt Müller eine T. (G
ſtraße 9)Setterten: Des Poffchaffners Werner T., 7 Mon. (Thbomaſiusſtraße 47). Der

Schiffseigner Bandau, 52 J. (Klinik). Der m J Waunderlich, 62 J. (Dom
platz 10). Der Bergmann Karaſiewiez, 50 (Bergmannstroſt). Der PrivatmannGießler, 65 J. Albrechtſtraße 23). Des Be chilling S., 11 J. (Wörmlitzer
ſtraf ze 98). Des Tiſchlermeiſters Riedel T, Kleine Ulrichſtraße 25).r de Redakteo. re Ad. Thiere in Ha
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Halle a. S.
Leipzigerſtraße 87.
Verkaufshaus grössten Stils

werſoſe Teppiche, Bettlkoliuu

n zu Halle a.
Freitag den 4. November 1898 abends 9 Uhr im „Händelpark“

W Sitzung. WTagesordnung: 1. Kaſſenbericht. 2. Abrechrung über das Ge
werkſchaftsfeſt. 3. Abführurg der rückſtändigen Quartalsbeiräge. 4. Apo
theker und Krankenkoſſen. 5. Beſchlußfaſſung über eire Konferenz mit
den Gewerbegerichts Beiſitzern. 6. Uebernadme dir Vorbereitungen für
den nächſtes Jahr in Halle tagenden Kongreß des Deutſchen Berg und
Hütter arbeiter Verbandes. 7 Arbeiter Vertreter Verein. 8. Abhaltung
eider öffentlichen Gewerkſchafts-Ver ammlung. 9. Die Gewerkſchafien und
das Zuchthausgeſetz. 10. Eingänge, Anträge und Mitteilungen.

Alle Delegierten werden um pünktliches Erſcheinen dringend

erſucht. Der Vorſtand.Naumburg a. S.
Sonnabend den 5 November abends 9 Uhr im „Schwarzen Adler“

Gewerkſchafts-Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Die Gewerkſ*afts-Kartelle und ihre Bedentung.

Re Jahre Reichstag sabgeordneter Ad. Thiele-Halle a. S. 2. Tiskuſſion.
erſchiedenes.

Eintritt frei. Das Kartell.Karrer. und Zimmerergewerk in Frriheit: -Oppin.
n G. Nov. 1898 nachm. 2 Uhr im Rappſfilber'ſchen Lokal
General- Verſammlung.

Tagesorvnung: Beſchlußfaſſung über einen m a Statut.
Vorſtand.Arbeiterfortbildungs-Verein, Meissenſels.

Sonnabend den 5. November abends S Uhr in der „Ventralhalle“
S V Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Vortrag über „Dentſche Dichtkunſt én Zeit derMärzrevoinien.“ Reſerent: Redakteur I. Sehulz- Erfurt. 2. Geſchäſtliches
Um zahlreiches u. püvktliches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

D. Zutritt jedermann geſtattet. Wo
Ortskrankenkaſſe der Bäcker, Böttcher,

Brauer u. verwandten Gewerbe zu geih.

Die ſtatutengemäßr General Perſammlung

et Dienstag den 15. Nov. abds. 8 Uhr im kl. Saale des Schätzen

n s Kutel geh
Verſammlung.

Tagesordnung Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

StadtTheater zu Halle a. S.

Freitag den 4. Nov. 189849. Vor ell. s I v -Vorſtell
anC avallerig ruſticanga.

Oper in 1 ift von Mascagni.
Hierauf:

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten v. Humperdinck
anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend den 5. Nov. 1898
nachmittags 3 Uhr

Schöülſer-Vo. ſt-Nung veli fleinen Preiſen.

Wallenſteins Lager.
Hierauf:

Die Picceolomini,
Abends 7 Uhr:

1. Sondervorſt, bei ermäßi den Preiſen
Wallenſteins Tod.

„Fhalia- Theater.
Geiſtſtraße 423.

E. M. Mauthnor-
Donnerstag den 3 November 1898

Sein Trick.
Vorverkanf bis 6 Uhr in derPfeffer“ ſchen Buchhandlung, Markt 22,

ſowie in der Vietzkeſchen Zigarren
Handlung Ecke ThaliaTyeater Paſſage).

Freitag den 4. November 1898

Die Logenbrüder.
Brrr Anfara 8 Uhr.

Walhalla-Thoater,
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan.

Die Geſchwiſter Anna u. Siegmund
Linne, Original Geſanos- Tueztiſten.

Herr Georg Hartmann, Zaubtr-
künſtler. Mi Mira Amoros, Bra-
vour- Gymnaſtikerin am ſchwebendenwer ſtatt, wozu die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnthmer Tropez. Mr. Fred Dewey, Jong-

ergebenſt eingele den werden.

Die Bikanrtgabe der Tagesordnung erfolgt ſpäter.
Anträge, Beſchwerden c. ſind bis zum 10. November ſchriftlich beim

Unterzeichneten einzureichen. Der Vorſtand.
Wilhelm Hoffmann, Vorfßtzer der, Scharrenſtr. 17.

Achtung Achtung!Verband der Deutſchen Berg und Hüttenarbeiter.
Zahlſtelle Teuchern.

Umßändcehalber können die Zeiturgen nicht ausgetragen werden,
dieſelben werden den Mitgliedern nöochgeliefert.Der Vertrauensmann.

Verband deutscher Mühlenarbeiter.
(Viliale Halle a. S.)

Sonntag den 6. November 1898 im großen Sasole des Prinz Karl
Herbſt-Vergnügen,

beſtehend in Konzert, Theater und BVall, unter gütiger Mit-
wirknug der dramatiſcgen Abteilung dies Irvriter Hildungs-Pereins.

K ladet alle Geroſſen, Freunde u. Bekannte m ein

nfang 7 Uhr. Komitee.Zentral- Verband der Gluſer. Filial Halle a. S.
Zu dem am Sonnabend den 5. November in den Räumen von „Osborgs

St den 7Stäüſftungs-BVest, S levehe m Konzert und a ung lebender Bilder:
n Wort und Bildmit daralffoigenem De Ball W

erleuben wir s Freunde u. Genoſſen hierdurch einzuladen. Programme ſindzu haben bei Grothne, Hänt elpark, und Pirschky, Er alt We of. i

a omitee.

Spezial- Geſchäft für Uhren.
Taſchennhren, Nickel Remortoir M. 6. Dieſ. Silber mit
Goldrard M. 10. e Damenuhren von W. 18.
Dieſ. Silber von M. 12.
von M. 10 an. Weckere Seanhe 2 Jahre. W

Leſer dieſerz Zeiturg erhalten 10 Prozent Rabatt.
C. MHammer, hrmetver, Feipzigerfraße 42.

Sämtliche Parteiſchriften
Die Volksbuchhandlung,

Mölbergaſſe 1.

Rrguigtenre in großer Aus wahi

leur- Equil briſt. Fratelli Vero,
iniatur-Akrobaten. Die Geſchwiſter
Hartmann, Jluſions-Darſteller. (Der
gefeſſelte rometheus.) Frl. Antonie
Leonardi, Lieder ſörgerin u. Soubrette.

Herr Anton Sattler, Geſangs
Humoriſt und Bravour Jodler.

Beginn 8 M r t r
Trebmnftz.

Sorntag u. Montag den 6. u. 7. Nov.

Kirmes mit Zall.
Hierzu ladet freundlichſt ein

e X. Krug.Ha vnsburg-
Sontag d. v nd Montaon 7, Nov.

Kirmes-Fest mit Jall.
Hierzu ladet rrenndl. ein

Adolf Reichardt.
Freitag Sehlachte-Fest.
M. Ruppert. Z. itz, Meſſerſchmidtur.20.
Fette Gänse und frisches Gänse-
fleiseh es pfiehlt D. O.
Restaurant Zum gemütl. Fritz

Kl. r anran d u
Freirag den 4. Ngroßes Sdlagteſcft.

Für Unterhaltung iſt geſorgt.
Es ladet fdl. ein Familie Schulze.

S
F. Vetter,

WMartinſtraße 8

h e inD. rnJ. Ranse,Advokatenſtraße 9a.

Pfannkuchen,
12 Stäg Pf., 12 etempf. Otto i Anel,

Geiſtſtraße 46 und Harz 12.

Witwe

Emvſelne täglich friſch
eriebeneHall. n. Verl Ropfkuchen

von feinſter Sahnenbutter,
schles. Sträusselkuchen
gerich. Apfel- u. Rohnkuchen,dited e tzkuchen,

e Sorten n ennitte,T n a a ſti i h:
trischen Speckkuchen.

Karl Koch, u5 raße l.

ff. Pfannkuchen, a De

C. Prell, Giebichenſtein,
Gr. Goſenſhaße 12.

Kräftige Saugferkel
hat billig ab noeben

Dampf-Käſerei
Gruneberg,

Giebichenftein, Auguſtſtraße 62.
ff. ſelbſtgek. Pflaumenmus

à Pfund 25 Pf. d
zaiſer Marmelade

iſe e 30 Pf.

Rheiniſches Apfelkraut
à Pfund 60 Pf.Kandis u. Weizenſyrup
à Pfund 16 Pf.

neuen Mohrrübenſaft
à furd 28 Pf.

in bekannter Güte

A. Trautweim
Große Ulrichſtraße 31.

Hochzeits- u

Gelegenheits-
Geschenke.

Tafelaufsàätze, Frucht-
J Sschalen,. Weinkühler,
M Kannen, Kaffeeservice

Butterdosen,
I Knuchenkörbe, Bier- u.
I Biqueur-Service,

Menagen, Zucker-
Schaen,

J Bestecke, Kaffes- und
J Noccoa-Lötftel etc. ete.

J Re zende Artikel, ſchon von
3 N. an bis zu den ſchör ſten,

J in reicher Auswahl u. ſchönen
geſchmackoollen Muſtern in

etht Silber und Alfenide
empfiehlt

J. Essig Nachf.,
Goldwarengeſchäft,

Gr. Ulrichstr. 4l.

Mürbteig Kreppeln
atwurft ſollten auf e eh

len, jan Güte und Geſchmack ſind
dieſelben einzig.

Gezuckert4 Stück 10 Pf, mit.

Vanilleguß 4 Stück 12 Pf.

Von 50 Pf. an icke ich dier l h hinOtto Hàänel,Geiſtſtraße 46 und Harz 32.

Kaufhaus Eſiran. Leipgerſeage 87.
für Mode-, Manufakturwaren, Damen u. Kinder-Konfektion, Herren und
Knaben-Garderoben, Damen-Putz, Poſamenten, Kurzwaren u. Schuhwaren.

Leinen- und Baumwollenwaren,
Bettzeuge, Bettinlets, Bettfedern, Hemdentuche von 19 Pf. an, Schürzenleinen, Gardinen,

Swoking Gehrockdu Anzüge
60, 65. 70, 75 3 höher.

Vorjzüglicher Sitz.

Arbeit chic und gediegen.

Max Teuscher,
Schmeerſtraße 20.

E Billig Sm Müänner.
in Poſten Jagdweſten v. 2 M. ar
in Poſten ar Unterjacken vor

4 M. aEin Boe V Vigognennter hoſen v.

Fin Poſten Schuhe v. 25 Pf. an

Lin Poſten T den, bunt geſtickt
von 50 Pf. aE.n Barlhenthemden vo

Ein Poſten ken von 50 Pf. ar

Renners Kauſhaus
nur MWarft 14.

SchmerzZ-
und gefahrlos beſeitigt unſer Collodium
jedes Hühnerauge, harte Haut reà Flaſche mit Pin v. 30 Pf. nur bei

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

S erhält man z. wirklicht o ebill. Preiſen ſ. Uhr
Jauch wirklich gut u. ſolid

pariert unter reeller
Garantie Bei

P. Radecke, s
Neue Feder 1 Glas, Zeiger, Kapeln c. allerbilligſt.

à Pfund 35 Pf.
Vonbon- Abfall n deutſMiſchung ſehr ſchön à Pfd
ff. Honigkachen empfiehlt dieHonigk.- Schokoladen- a. Zuckerv.- kann

von C. Tornow, Jn R. SchirmerLeipzigerſtr. 82, unt. Roten Roß.

Raturbutter, hen n e

Kohlenanzünder,
à Pack 10 Pf., 3 Peck 25 Pf. beiE. Waltuer's Nacht.

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Karl Koch's
Nährzwieback

seit 15 Jahren durch erstaun-
liche Erfolge mehr als bewährt,
unter ärztlicher Kontrolle her-
gestellt, chemisch untersucht,Falkphosphathaltiges, Blut- u.
Knochen bildendes Nährmittel
ersten Ranges, ist in Packungen
zu 10, 20, 30 und 60 Pt. erhält-
lich in
Knarl Aooha Aührawiehbnaok- J
tabrik, Anille a. S. mod in
allen besseren Kolonial-
Waren aud Drognenhand-
iungen.

Praſ ers Vuſſohnt

liefert wie bekannt nur prima R eburger, Jauerſche, e Wurſt
chen. er oblauchwurſt à

See eZeberzeugung macht wahr.
Töpferplan 2.

Suche für die Sonntag Abende
einen Klavierſpieler.

r. Grothe,

r zur Ludwigshöhe.
Haupt AgentenS z uchaf

e e u 4 a
Offerten

z e z n. S.Freundl. Schlafft. z. verm. Partſtr. III. r.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. G.) Halle a. S.
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